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KOMPASS

Youtube:
Von Hirschhausen "Das Pinguin-Prinzip"

http://www.youtube.com/watch?v=Az7lJfNISAsS



http://www.youtube.com/watch?v=Az7lJfNiSAs
Eckart von Hirschhausen u¦êber Sta¦êrken und Schwa¦êchen.flv

Ziele

Erlernen von sozialen Handlungsmaglichkeiten mit Freiraum fir individuelle
Ausgestaltung

Wahlmdglichkeiten im sozialen Handeln Ermdglichen von neuen (sozialen)
Erfahrungen

Entwickeln von sozialer Motivation, Freude an Interaktion und emotionaler Teilhabe
Forderung des sozialen Verstandnisses (inkl. Hidden Curriculum)

Forderung des Bewusstsein fur die eigenen sozialen Signale und der
Selbstreflexion

Kompetenzerleben, dass die Betroffenen den Eindruck, den sie bei anderen
hinterlassen, mit beeinflussen kénnen

Forderung des Selbstvertrauens und des Selbstwertgefthls

-> Die Jugendlichen sollen fur die Anforderungen, die eine standig sich

verandernde soziale Umwelt an sie stellt, angemessene Antworten finden
konnen.



KOMPASS

Video:

KOMPASS-Modul 'Nonverbale Kommunikation'
Integration aller Elemente: Ubung 'Eine Reiseerzahlung'


VTS_03_1Reiseerzählung1A.VOB
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Therapeutische Strategien

e Ressourcen-Orientierung: z.B. Nutzen der ASS-typischen Starken wie

Systemisieren, Sachorientierung



Therapeutische Strategien:
Nutzen der ASS-typischen Starken - Systematisieren
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Therapeutische Strategien

e Ressourcen-Orientierung: z.B. Nutzen der ASS-typischen Starken wie
Systemisieren, Sachorientierung

e Rationales Verstehen - emotionales Verstehen

e Implizites wird explizit gemacht



Therapeutische Strategien: Implizites explizit machen
Infoblatt aus dem Modul ‘Nonverbale Kommunikation'

M3I5

Infoblatt:
NONVERBALE KOMMUNIKATION - BLICKVERHALTEN

Blickverhalten

Mit Blickkontakt ist gemeint, dass man einem anderen Menschen in die Augen sieht. Mit Blick-
kontakt zeigt man Interesse am Gegentulber.

Blickrichtung zeigt, was oder wem man gerade Aufmerksamkeit schenkt. Mit der Blickrichtung
kann man dem Gegeniiber zeigen, was einem selbst interessiert, und dessen Aufmerksamkeit
darauf lenken.

Angemessener Blickkontakt bedeutet, dass man das Gegeniiber immer wieder fiir 2-3 Sekunden
anblickt, dann fir einen Moment wegschaut und dann das Gegeniiber emeut anschaut.

Der Sprecher zeigt meist etwas weniger Blickkontakt, da er oft wegschaut, wahrend er nachdenkt
und den nachsten Satz formuliert.

Der Zuhdrer zeigt meist etwas mehr Blickkontakt, um dem Gegentber zu signalisieren, dass er
noch zuhdrt, und um zu erkennen, wann er auf das Gesagte reagieren soll und kann.

+ Angemessener Blickkontakt zeigt, dass man zuhort und interessiert ist.

+ Mit Blickkontakt kann man die Aufmerksamkeit des Gegeniibers lenken, z.B. weil man etwas
fragen oder zeigen méchte.

- Fehlender Blickkontakt wirkt unhoflich, schiichtern oder uninteressiert

- Zu langer, starrender Blickkontakt wirkt aggressiv, verunsichernd und einschichternd.

Man setzt Blickkontakt aus verschiedenen Griinden ein:




Therapeutische Strategien

e Ressourcen-Orientierung: z.B. Nutzen der ASS-typischen Starken wie
Systemisieren, Sachorientierung

e Rationales Verstehen - emotionales Verstehen

e Implizites wird explizit gemacht

e Bewusstes, sequentielles und progressives Erlernen von sozialen Fertigkeiten
a) Vermitteln verschiedener Aspekte einer sozialen Kompetenz
b) Vermitteln einer Anleitung

e Beachten der Generalisierungsmoglichkeiten, Erfahrungen mit der relevanten
sozialen Bezugsgruppe, reale und vielfaltige Beziehungserfahrungen
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Umsetzung am Beispiel von
KOMPASS



,Das ,Einsamsein‘-Gefuhl war dann so stark, dass ich schon

Glicksgefuhle bekam, wenn mich jemand in der Schule begrisste.

Ich fahlte mich gltcklich, als mich eine Schulkollegin um ein
Taschentuch bat.” (Schneebeli, 2009, S. 63)




Konzept: Ubersicht tiber die KOMPASS-Module

Basis-Gruppentraining
e GeflUhlserkennung & -ausdruck (10 Termine)
e Small Talk (10-12 Termine)

e Nonverbale Kommunikation (6-8 Termine)

Training far Fortgeschrittene
e Komplexe Kommunikation & Kommunikations-Analyse (> 10 Termine)
e Interaktion & Freundschaft (> 10 Termine)

e Perspektivenwechsel & Empathie (immer im Hintergrund)



Konzept: Ubersicht tiber die KOMPASS-Module

Nach Bedarf
e Psychoedukation fur Betroffene (6 Termine)

e Psychoedukation fur Geschwister von Betroffenen (5 Termine)



Konzept:
Soziale Aktivitaten ausserhalb des Gruppentrainings

1x/Jahr fur (ehemalige)
KOMPASS-Mitglieder
(z.B. Bowling, Rudern, Klettern)


Sysadmin
Text Box


Konzept: Soziale Aktivitaten fur Betroffene und ihre
Familien (Spiel-Grill-Nachmittag)

1x/Jahr Spiel- & Grillnachmittag
far die Familien (enemaliger)
KOMPASS-Mitglieder



Rahmenbedingungen

e 8 Jugendliche (Jungen und Madchen) im Alter von 12-18 Jahren
e 2 personzentrierte Therapeuten

e Basis- und Fortgeschrittenen-Gruppe mit 3 Modulen: 25 Termine
e abends 17.10-18.40h (90 Min.)

e Pausensnack

e freiwillige soziale Anlasse 1-2x/Jahr ausserhalb der Gruppe



Rahmenbedingungen

bis Januar 11: 8 Basis-Gruppen
3 Fortgeschrittenen-Gruppen
1 Geschwister-Gruppe
2 Psychoedukative Gruppen
7 externe KOMPASS-Gruppen (Basel, Chur, Luzern, Solothurn)



KOMPASS-Praxishandbuch: Ubersicht

Modul 2:
Modul E: Modul 1: Small Talk
e ) und
Einflhrung Emotionen
Telefonge-
sprach
Informationsblatter - 4 8
Arbeitsblatter 3 6 7
Beobachtungsprotokolle - 7 13
Materialien 12 11 11
Ubungen und Spiele 6 39 26
Videosequenzen - 1 2

Trainingsaufgabenblatter _ .
zu jeder Trainingsstunde

Modul 3:
Nonverbale
Kommuni-

kation

13

36



Vorgehensweise

e Auswabhl relevanter Ziele



L,Diese Therapie hat mir geholfen. Hier (bte und lernte ich genau das,

was mir im Alltag so viele Schwierigkeiten bereitete. ... Diese [Beispiele]

zeigen, mit welchen (fir den Nichtbetroffenen meist selbstverstandlichen)

Situationen wir uns beschaftigt haben. Ich kann jetzt vielleicht etwas

mutiger sein, well ich nun gewisse Ablaufe in Gesprachen besser

verstehe.” (Schneebeli, 2009, S. 68f)




Vorgehensweise

e Auswabhl relevanter Ziele

e hoch strukturierte Vorgehensweise: z.B. Rituale, Ordner, beschaftigte Ubergéange



Vorgehensweise: hoher Strukturierungsgrad




Vorgehensweise

e Auswahl relevanter Ziele
e hoch strukturierte Vorgehensweise

e Visualisieren: z.B. Kérpersprache, Gruppenablauf



Vorgehensweise: Visualisieren
Feedback fir die Wirkung der spontanen Kdrpersprache




Vorgehensweise

e Auswabhl relevanter Ziele
e hoch strukturierte Vorgehensweise
e Visualisieren

e Konkretisieren des Abstrakten



Vorgehensweise: Konkretisieren von Abstraktem
Modul 'Unteraktion & Freundschaft': Reziprozitat

\\ / -
\ -

to B

Einzahlung

Aug_zahlunj




Vorgehensweise

e Auswahl relevanter Ziele

e hoch strukturierte Vorgehensweise
e Visualisieren

e Konkretisieren des Abstrakten

e Multiple Lernmoglichkeiten



Vorgehensweise: multiple Lernmaoglichkeiten

e Modellernen, Rollenspiele, Video-Feedback

Du schenkst dir beim
Du hast beim Einsteigen in den Mittagessen Mineralwasser
Bus einen Herrn angerempelt. ein. Deine Mutter sitzt vor
einem leeren Glas.

\——H@WC ic h  gder

pre—rre ¥

——

Du bekommst von de_iner
Musiklehrerin ein kleines

SR
Abschiedsgeschenk in der * Uﬂ hO‘F bc}\ {
letzten Stunde. >
° 0.°

Du hast dein Geschichtsbuch Du triffst die Mutter eines
in der Schule vergessen. Du Mitschiilers vor der Post und
rufst einen Kollegen an und gehst mit ihr dgrch die

bittest darum, das Buch Eingangsture.
ausleihen zu diirfen.




Vorgehensweise: multiple Lernmaoglichkeiten

e Modellernen, Rollenspiele, Video-Feedback
e Infoblatter mit Hintergrundinformationen und Instruktionen
e Didaktische Umsetzung der zu erlernenden sozialen (Teil)Fertigkeiten: z.B.

Waurfel-, soziale Spiele

Der Elch streichelt
den Bus.




Vorgehensweise: multiple Lernmdglichkeiten

Modellernen, Rollenspiele, Video-Feedback

Infoblatter mit Hintergrundinformationen und Instruktionen

Didaktische Umsetzung der zu erlernenden sozialen (Teil)Fertigkeiten: z.B.

Waurfel-, soziale Spiele

Trainingsaufgaben: Beobachtungsprotokolle
Arbeitsblatter
Ubungen

10. TRAININGSAUFGABEN
VOM 4.2.09

1. Aufgabenstellung: Fiill den 1. Abschnitt des Arbeitsblattes 'Small Talk & der Nahe-
Distanz-Balken' aus: Schreibe konkret mit Namen auf, wer Dir wie nahe steht (z.B.
Nachbarin: Frau Huber, Lehrer: Herr Zurbuchen). Wenn Du méchtest, kannst Du Deine
Eltern um Hilfe bitten.

Material:
e AB 'Small Talk & der Nahe-Distanz- Balken'

2. Aufgabenstellung: :

« Bitte lies das Infoblatt ‘Small Talk-Hintergrund’ nochmals durch und spricht mit Deinen
Eltern dariiber, was sie dazu denken.

« Mache ein Interview mit Deiner Mutter und Deinem Vater und notiere Dir die Antworten.
Falls Du nicht schnell genug schreiben kannst, bittest Du Deine Eltern, die Fragen im
Nachhinein nochmals schriftlich kurz auszufiillen.

Material:
« Infoblatt 'Small Talk — Hintergrund

« Interview 'Small Talk: Wie machen das meine Eltern?"



Vorgehensweise: multiple Lernmdglichkeiten
Beobachtungsprotokolle aus 'Nonverbale Kommunikation'

Beobachtungsprotokoll

Jugendlicher

®
E KOMMUNIKATION

Bitte notiere die Geste, die Du bei anderen beobachtet hast, und in Klammem die entsprechende Bedeutung.

Beispiele

Mit dem Zeigefinger zeigen
(Dort hinten geht es zur Post}

Schulter zucken
(fch weiss nicht!).

Jubel
<14 Iyow, das ist super)

Name:

Mach jeden Tag bel derjenigen Kérperhaltung, die Du am Tag beobachtet hast, ein Hakchen. So siehst Du am Ei
sind und oft zum Einsatz kommen. Unterscheide, ob Du die Korperhallung bei einem Erwachsenen oder einem Kin
Beachte auch die Rickseite.

erhaltungen im Sitzen Erwachsene
Mi [ Do [ Fr a S Mo
zurGcklehnen
nach vorne lehnen

beide Unterarme auf die Armiehne aufstitzen

Bein ausstrecken und Fosse Uberkreuzen

Map2

he Korperhaltungen verbreitet
endlichen gesehen hast.

Gleichaltrige

Di [ Mi

#ic. phil. B. Jenny & lic, phil. Ph. C

® Zentrum fir Kinder- und Jugendpsychiatrie Zarich




Vorgehensweise: multiple Lernmaoglichkeiten
Ubung aus dem Modul 'Nonverbale Kommunikation'

Arbeitsblatt: SMALL TALK - Kommentare

Einleitungssatz: Ganz schon kalt draussen. (SIUBHON: .........ocovvveeevereeeeeeeeeseeeiarn, )
Antwortsatz:
Kommentar:

Fortsetzungsfrage:

Einleitungssatz: Was hast Du am Wochenende gemacht? (Situation: .............ococerevvvvrsrnnns )
Antwortsatz:
Kommentar:

Fortsetzungsfrage:

Einleitungssatz: Wie fandest Du die Hausaufgaben? (Situation: vor dem Unterricht)
Antwortsatz:
Kommentar:




Vorgehensweise

e Auswabhl relevanter Ziele

e hoch strukturierte Vorgehensweise

e Visualisieren

e Konkretisieren des Abstrakten

e Multiple Lernmoglichkeiten

e Sequentielles und progessives Einidben

e auf andere gerichtete Aktivitaten, Achten auf soziale Umgangsformen
e Unterstltzung des Selbstwerts: z.B. explizites, konkretes Loben

e Generalisierung: Trainingsaufgaben (Belohnungsplan)

Soziale Aktivitaten in der Offentlichkeit



Vorgehensweise

e Auswahl relevanter Ziele

e hoch strukturierte Vorgehensweise

beschaftigte Ubergange

e Visualisieren

e Konkretisieren des Abstrakten

e Multiple Lernmoglichkeiten

e Sequentielles und progessives Eintben

e auf andere gerichtete Aktivitaten, Achten auf soziale Umgangsformen
e Unterstltzung des Selbstwerts

e Generalisierung: z.B. Trainingsaufgaben (Belohnungsplan)
Soziale Aktivitaten in der Offentlichkeit

e Zusammenarbeit mit den Eltern & der Schule: z.B. Eltern- Infoabende



KOMPASS

Beispiel-Modul
'Emotionen’

Aufteilen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz
In verschiedene Aspekte



Infoblatt: BESCHREIBUNG VON GEFUHLEN
Mannschaftswettbewerb

Infoblatt: BESCHREIBUNGEN VON GEFUHLEN

ok:
zufrieden:

fréhlich/

aufgestelit:

gliicklich:

stolz:

enttauscht

frustriert:

argerlich:

wiitend:

Es ist normal und angenehm. Ich bin damit einverstanden.
Mir geht es gut. Ich erlebe etwas Angenehmes. Ich brauche nichts Anderes.
Mir geht es sehr gut. Ich erlebe etwas, das ich mir gewilinscht baka
oder worauf ich mich gefreut habe. M h
Ir geht es sehr, sehr gut.
Mir geht es sehr, sehr gut. Wénn etwas ganz Gutes oder g 25 gUt Vyenn
und es mir nicht besser gehen kénnte, bin ich wunschlos gl | EtWas ganz Gutes oder Schones

Ich habe etwas sehr gut gemacht. Am besten ist es, wenn geSChleht’ und es mir niCht beS-

auch merkt. Vielleicht habe ich vorher lange dafiir getibt. ser gehen konnte
etwas (iberrascht, dass ich das kann. ; :

Ich habe etwas Angenehmes erwartet, und es ist nicht eing—

strengungen haben wenig oder keinen Erfolg gebracht.

Ich habe etwas versucht, und es geht einfach nicht. Vie
mehrmals probiert und viel Zeit oder Energie hineingesteckt

Ich habe etwas Angenehmes er-
wartet, und es ist nicht eingetrof-
Es wurde mir ein sehr grosses Unrecht angetan, das ich in

hindern kann. Ich fithle mich unverstanden oder missvers fen. Meine Anstrengungen haben

das Risiko, dass ich die Kontrolle verliere und etwas Unlbe 3 i OI e-
siv werde, etwas kaputt mache oder jemandem weh tue. wenig Oderbkelnrin Erf gg
racnt.

Es wurde mir etwas verboten, was ich fun wollte oder ich mi



Stimmungszeiger: GEFUHLE BENENNEN

-
BEOBACHTUNGSPROTOKOLL: Einsatz des Stimmungszeigers

Datum:

2ioys
1906

Yoy

(Dino-Abbildungen von Loffel & Manske, 2001



Fotokarten: MIMISCHER GEFUHLSAUSDRUCK -
GLEICHE GEFUHLE - GLEICHE PERSONEN
GEFUHLSINTENSITAT




Fotokarten: MIMISCHER GEFUHLSAUSDRUCK -
KOMPLEXE GEFUHLE & MIMISCHE UNTERSCHIEDE




[ch fahle mich
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(ch fakle mich
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FEFA:
Frankfurter Test & Training des Erkennens fazialem Affekt

Baron-Cohen, S., Golan, O. &
Wheelwright, S. & Hill, J.

e ~ (2004). Mind Reading: The

/ B\ Inteactive Guide to Emotions.

hit, und es gibt keil

] e .
. Wenn der GefUhlsbegriff richtig gf [Smil d einjTon.| || ESua | 8 . 5 =
Se oo oo o 0 e uns enron ) ~ London: Jessica Kingsley Ltd
. Feedback-Button: Das Feedbag \PkiZ 3

Button (oben rechts). \ 7 / (WWWJ kp .CO m)

Lies den erklarenden Text durch.
. Comic-Button: Die comic-artige Si
Sobald der richtige Smiley gewahit

Wenn der Smiley falsch ist, geschieht g Siney, : V4 ‘| am delighted that my acting might

. Trainingsende: Wann immer Du willst mit g 3 / e actually help people with autism
Dies ist nur auf der Ebene der Aufgabe moghs "ty P . AND BEAL o learn to recognize how other people

' veracie o feel. It is wonderful that drama and

special education can be combined

in this exciting new software.’
- Daniel Radcliffe

Bolte S, Feineis-Matthews S,
Poustka F (2003) Frankfurter Test =
und Training des Erkennens von e [
faszialem Affekt FEFA: Mind Reading | 482 | o,
Computerprogramm. Frankfurt:

Th e I ntera Ctlve G u Id e = » young and.old, male and female.
- Copy video and audio clips into

to E m Otl O n S your scrap book to make your own

collection, and use the powerful

boe |te @ e m . U n I _fran kfu rt . d e z:;ss;i ;lr:n r::e;ar::gnt_)éo Cr:r:bridge University search facility

Available November 2003 rﬁ LEARNING CENTRE
DVD-ROM ISBN 1 84310 214 5 £69.99 + VAT US$109.99 - . Use lessons to improve your

emotion recognition skills and

-ROM Set ISBN 1 84310 215 3 £69.99 + VAT c I
S test your ability with quizzes.



Infoblatt: EMOTIONEN - MIMISCHE DARSTELLUNG VON
GEFUHLEN

Infoblatt: EMOTIONEN - MIMISCHE DARSTELLUNG
VON GEFUHLEN

Name;

Das Gesicht, v.a. die Stirn und der Unterkiefer sind entspannt. Die
Mundwinkel zeigen bei gedffnetem Mund lachend nach oben. Die
Augen werden immer kleiner, je mehr man lacht, da die Mundwin-
kel die Backen anheben.

Das Gesicht, v.a. die Stirn und der Unterkiefer sind entspannt. Die
Mundwinkel zeigen lachend nach oben, der Mund ist noch ge-
schlossen oder nur leicht gedffnet. Die Augen sind normal offen.




AS7-Fotos: GEFUHLE SELBST DARSTELLEN




Infoblatt: GEFUHLE & STIMME

Tonfall Sprechtempo Lautstadrke Besonderes

!
He:nting gerade Segi::ng
Schluss aus Schluss

wellen-

. 3 I langsam m
fbrmig schnell | normal q normal

ev. die positiven Wor-
Freude
‘ te betonend

3 ev. abgehackt, be-
Araer tonend, gepresst

i i v. brichige, zillrige
Unsicherheit € %tinf:fw itrig

TR jammernd, Sprech-
Traurigkeit pausen, Schluchzen

Erstaunen

S . ev. Uberstirzt, pa-
rschrecken nisch. lautes Einatmen

La..n gewe_ile! ev. lautes Ausatmen
Midigkeit

A ‘ Ev. etwas stocckend
Entschuldigen mit Pausen




Der Elch streichelt
den Bus.

Arbeitsblatt: EMOTIONEN — GEFUHLE & STIMME

Name:

Hore den gesprochenen Unsinns-Sétzen genau zu. Schreibe das Gefiihl auf. mit dem die Sétze

gesprochen wurden. Die emotionale Information liegt in der Stimme.

Geflhlsgruppen: Freude Erstaunen Unsicherheit o
Arger Entschuldigen Langeweile, Miidigkeit /
Traurigkeit Schrecken

Das Syndrom aspergert
mich.



glicklich = frustriert:

Ich habe mit Martin firs Kino
abgemacht und freue mich auf den
Film. Eine halbe Stunde vor
unserem Treffen ruft er mich an
und sagt ab.

—___——————————— ‘

angstlich/unsicher - zufrieden:

Ich arbeite in einer Firma, in der es
mir sehr gut gefallt und in der ich auch
nach der Probezeit weiter arbeiten
mochte, weiss aber nicht, ob der Chef
zufrieden ist mit mir. Nach einem
Monat sagt er mir, dass er mich fest
anstellen wird.




Fotos: GEFUHLE & SITUATIONEN




Die Lehrerin ruft mich an die
Tafel und ich weiss nicht, ob
ich die richtige Losung

hinschreibe.

e

Der Lehrer lobt den guten
Vortrag von Daniel

Franziska erhalt ihren
Fiihrerschein.




KOMPASS

Video:

KOMPASS-Modul '"Emotionen':

Team-Wettbewerb : Gefihl benennen — passende Situation
beschreiben — Geftihl mimisch darstellen


../DVD-Ausschnitte-ASGruppe/VTS_07_1Emotionsspiel.VOB

Infoblatt: TYPISCHES REAGIEREN AUF GEFUHLE

Infoblatt: EMOTIONEN —
TYPISCHES REAGIEREN AUF GEFUHLE

Wenn ein Mensch ein Gefiihl ausdriickt, erwartet er manchmal eine bestimmte Reaktion
darauf.

Wenn man ein bestimmtes Gefiihl bei jemandem beobachtet, reagiert man oft auf eine ganz
bestimmte Art.

Wenn man auf das Gefiihl des Anderen reagiert, hat er den Eindruck, dass man sich fur ihn
und seine Gefiihle interessiert und dass einem sein Schicksal nicht gleichgdiltig ist.

Menschen, welche nicht auf die Gefiihle Anderer eingehen, werden manchmal als herzlos oder
geflihlskalt empfunden.

Grundregeln, um auf einen Gefiihlsausdruck zu reagieren:
1. Ganz wichtig ist es, viel oder immer wieder Blickkontakt zu zeigen.

o Gefiihlssatz: Als erste Reaktion ist es gut, dem Anderen zu sagen, welches Gefiihl man
wahrgenommen hat.
Bsp.: Ich glaube, Du bist jetzt recht enttauscht.
Das macht Dich ganz schén traurig, wenn Du harst, dass ...
Na, das freut Dich aber.

3. Nun sollte man gut zuhdren, und mit kleinen Wértchen (z.B. Ja, na so V\‘las).oder Lauten (z.B.
Mhm) sowie leichtem Kopfnicken zeigen, dass man zuhort und interessiert ist.
Man nennt dies aktives Zuhoren.

4. Nun sollte man konkret nachfragen, um zu verstehen, weshalb der Andere dieses Geflihl hat.
Erst zu diesem Zeitpunkt soll allenfalls ein Ratschlag gegeben werden.




Arbeitsblatt: TYPISCHES REAGIEREN AUF GEFUHLE

Arbeitsblatt:
EMOTIONEN — REAGIEREN AUF GEFUHLE

Name:

Schreibe auf, was Du als Schritt 2 (Riuckmeldung, wie sich der andere wohl fuhit) + 4 (Nachfra-
gen) gem. Infoblatt ,Emotionen - Reaktionen auf Gefuhle” (M1/2) sagen kénntest,

Mein Bruder schimpft ber seinen Lehrer, der inm eine Strafaufgabe gegeben hat.

Geflihlssatz:

Nachfragen:

Meine kleine Schwester getraut sich wegen der Wellen nicht, ins Meer zu gehen.

Gefluhlssatz:

Nachfragen:




Evaluation 'Emotionen’:
Beispiel einer Aussage einer Lehrperson

Entschuldigung fiir Franziska

Sehr geehrte Frau Jenny

Franziska hatte diese Woche einen Vortrag in der Schule zu halten, der sie sehr viel Ze
gekostet hat. Es war ihr deshalb nicht moglich, die Hausaufgaben fir Ihren Kurs zu

erledigen.

Wir haben den Eindruck, Franziska hat nicht zuletzt wegen Ihrem Kurs Fortschritte
gemacht und danken Ihnen fir Ihre Unterstitzung!

Fre undliche Grilisse




KOMPASS

Beispiel-Modul
'‘Small Talk'

Aufteilen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz in
einzelne Schritte

&
Zusammenflgen zu einem gesamten Ablauf



Inhaltstibersicht des Moduls 'Small-Talk'

1. Hintergrund des Small Talks
2. Small Talk-Themen
3. Wozu nehme ich Kontakt auf (aus dem Modul 'Interaktion’)?
4. Personen fur Small Talk: Nahe-Distanz-Balken
5. Small Talk-Ablauf: Small Talk-Trainingsparcours
Small Talk mit Gruppenmitgliedern
Small Talk mit Aussenstehenden

6. Telefongesprach



Infoblatt: SMALL TALK - HINTERGRUND

WAS ist Small Talk?

WOZU dient und WARUM macht man Small Talk?

e Kontakt
e Zeitvertreib
e Komplimente

e Beginn von Freundschaften

WIE merkt man, dass der
ANDERE Small Talk macht?

Mit WEM mache ich
Small Talk?

Infoblatt: SMALL TALK — HINTERGRUND

WAS ist Small Talk?

« Smali Talk ist ein kleines, kurzes, manchmal beilaufiges Gesprach.

e Beim Small Talk geht man inhaltlich nicht in die Tiefe: Man spricht tiber soeben gemeinsam Er-
lebtes, gemeinsame Interessen, alltagliche Kleinigkeiten. Man spricht nicht tber Probleme, Pein-
liches oder sehr Privates. Wenn man eigene Geflihle ausdriickt, so eher positive oder geteilte
Gefiihle (z.B. gemeinsamen Arger, geteilten Stress). <

e Beim Small Talk ist der Inhalt des Gesprachs Nebensache. Es geht darum in Kontakt zu treten.
Der Inhalt ist vielleicht in wenigen Minuten wieder vergessen.

Themenbeispiele:

Merke: Es geht nicht um reine Sach-Information

Wer fragt: "Wie geht es?", will nicht wissen, wie mein korperlicher Befund ist.
Wer sagt: "Schones Wetter heute.” will keinen meteorologischen Diskurs.

Wer kommentiert: "Guter Film, nicht?" will keine ausfthrliche Filmkritik.

WOZU dient und WARUM macht man Small Talk?

VLU Ul U N e  — e —_—

« Kontakt: Man will Kontakt aufnehmen oder den Kontakt aufrechterhalten.
« Zeitvertreib: Man mochte gemeinsam eine kurze Zeit miteinander verbringen.




~Smalltalk fallt mir schwer... Wie man wo, wann, mit wem und wie grtisst,

spricht oder erzahlt, muss ich lernen wie Vokabeln einer Fremdsprache.”

(Schneebeli, 2009, S. 42 und 51)




erwandte

Bruder
Grossmutter

ererin

Enoers Kinder

Sitere Jugendliche (+2J

“vorn seben®




,ch realisierte nicht, ... dass diese ,unwichtigen‘ Dinge Teil des

Smalltalks waren. Warum gehért denn ,Duschen’ nicht zu den Smalltalk-

Themen?” (Schneebeli, 2009, S. 42)




Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK - THEMEN

Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK - THEMEN

Datum:

Gespréchsteilnehmer mitge-
redet?




Infoblatt: SMALL TALK - THEMEN

Themen, Gber die man immer und mit jedem sprechen kann

e Wetter: Hitze, Kalte, Wind, Eis

e Ferien: vergangene oder kommende

o (Offentlicher) Verkehr: Verbindungen, Punktlichkeit, Fahrplan(wechsel), Autos,

Stau, Baustellen
e Zeit: Jahres-, Tageszeit, bald kommende oder kirzlich stattgefundene Feiertage

e Freizeit und Hobbies (nicht zu lange vom eigenen Hobby berichten)

Themen, die sich durch den Gesprachspartner ergeben
Themen, die sich aus der Situation ergeben

Themen, Uber die man mit Gleichaltrigen kann



Infoblatt: SMALL TALK - ABLAUF: GESPRACHSGRAFIK

Infoblatt: SMALL TALK - GESPRACHSGRAFIK

Blickkontakt
Lacheln

Begrissung

|

Einleitungssatz neues Thema neues Thema
Fortsetzungsfrage Fortsetzungsfrage Fortsetzungsfrage
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Antwort —__, Kommentar Antwort — ., Kommentar Antwort __, Kommentar

v

Gesprachsabschluss

|

Verabschiedung




vor dem Kino

an der Kasse im
Lebensmittelgeschift







KOMPASS

Video:

KOMPASS-Modul '‘Small Talk':

Brettspiel: Antwortsatz — Kommentar - Fortsetzungsfrage


../DVD-Ausschnitte-ASGruppe/VTS_09_1SpielSmallTalkAntwortKommentarFortsetzungsfrage.VOB

Arbeitsblatt: SMALL TALK — ANTWORTSATZ -
KOMMENTAR - FORTSETZUNGSFRAGE

Arbeitsblatt: SMALL TALK — ANTWORTSATZ,
KOMMENTAR & FORTSETZUNGSFRAGE

Name:

Notiere zuerst eine Situation. Schreibe dann einen Antwortsatz auf die Einleitungsfrage sowie ei-
nen Kommentar dazu auf. Als letztes formulierst du eine Fortsetzungsfrage.

1. Einleitungssatz: Ganz schon kalt draussen. (Situation: ... )

Antwortsatz:

Kommentar:

Fortsetzungsfrage:

. Einleitungssatz: Was hast du am Wochenende gemacht? (Situation: . Rt )

Antwortsatz:

Kommentar:

Fortsetzungsfrage:




Ferien

- . —— e o : . e o g




Infoblatt: SMALL TALK - ABLAUF

8. Persdnliches besprechen
9. Gesprachsabschluss

10. Verabschieden



Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK MIT DEN ELTERN
GESPRACHSZEIGER

Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK MIT DEN ELTERN

Blickkontakt Einleltungs- Kommentar ‘Fonselzungs- Neues Thema [Bomorkungon
Licheln salz & Riickfrage




in der Post

Nachbarin

Frau Bachmann mit
Kinderwagen

Office de poste e
Ufficio postale | e




KOMPASS

Video:

KOMPASS-Modul 'Small Talk':
Small Talk-Parcours


../DVD-Ausschnitte-ASGruppe/VTS_13_1SmallTalkParcours-Dimitri.VOB

Vorbereitung & Beobachtungsprotokoll:
SMALL TALK MIT BEKANNTEN

Arbeitsblatt: SMALL TALK —
VORBEREITUNG (TELEFON)GESPRACH BEKANNTE

Name:

Mit diesem Blatt kannst du dich auf Gespriche (Sn
kannten Person vorbereiten. '
Wahle zwei Verwandte, Bekannte oder Freunde !
Welche Interessen teilst du mit diesem Gruppenmit

. Uberlege dir einige Personen, die du kenr
wiirdest.

. Was weisst du iiber diese Personen?
Was tut sie gerne? Wie verbringt sie ihre Fre
Wo geht sie zur Schule/Wo arbeitet sie?

Hat sie bestimmte Plane fur die Zukunit?
Hat sie (kirzlich) etwas Besonderes erlebt!
Wortiber haben wir das letzte Mal gesprog

. Uber welche Themen kénntet ihr redet

1. Person:

Was weiss ich ber sie?




Feedbackprotokoll: SMALL TALK MIT DER LEHRPERSON

Beobachtungsprotokoll: SMALL TALK — SMALL TALK MIT DER LEHRPERSON

Name:

Notieren: Wenn der Gesprachsteil volistédndig erfullt wurde, werden 2 v'v" gemacht
Wenn der Gesprichsteil nur manchmal korrekt eingesetzt wurde, wird 1 v gemacht

e oA T =i | =

‘ Datum | Blickkontakt & | Griissen Einleitungs- ‘ Antwortsatz Kommentar Fortsetzungs- Neues Thema Gesprachsab-

; \ ‘
Lacheln satz | & Riickfrage ; schluss

| | | |
| |

Im Small Talk angesprochene Themen




Protokollblatt: TELEFONGESPRACH

Arbeitsblatt: SMALL TALK — VORBEREITUNG
(TELEFON)GESPRACH MIT EINEM
GRUPPENMITGLIEDER

Name:

Mit diesem Blatt kannst du dich auf Gespr
KOMPASS-Gruppenmitglied vorbereiten. |
Wahle zwei Mitglieder der KOMPASS-Gruy
Welche Interessen teilst du mit diesem Grupy

Was weiss ich liber sie/ihn?

Was tut siefer gerne? Wie verbringt sie/ls"

Wo geht siefer zur Schule?

Worlber haben wir das letzte Mal g

/

A

Hat siefer (kiirzlich) etwas Besorf




Du hast die falsche Nummer
gewihlt und merkst, dass du
falsch verbunden bist. Du
fragst, wie die gewahite
Nummer lautet.

Du mochtest, dass derjenige,
der abnimmt, fur ein
Familienmitglied etwas
ausrichtet.

’.—

Du nennst deinen Namen so
undeutlich, dass derjenige, der
abnimmt, ihn nicht versteht.

Du rufst an und machst eine
Umfrage (z.B. Was haltst du

davon, dass alle Schiiler

Du verstehst den Namen
desjenigen nicht, der das
Telefon abnimmt.

Du mochtest, dass derjenige,
der abnimmt, fur ein
Familienmitglied schriftlich
eine Nachricht hinterlasst.

S —

Du hast die falsche Nummer
gewahlt und merkst nicht,
dass du falsch verbunden bist.

Du rufst an und erklarst dein
Anliegen (z.B. Ausleihen eines
Schulbuchs) nur ungenau,

Schuluniform tragen miissen.)| sodass der andere dich nicht

versteht.




Evaluation 'Small Talk":
Beispiel einer Aussage einer Mutter
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Beispiel-Modul
'‘Nonverbale Kommunikation'

Auftellen einer zu erlernenden sozialen Kompetenz
In verschiedene Aspekte und Integration



Inhaltstibersicht des Moduls 'Nonverbale Kommunikation'

. Ersteindruck: inkl. Aussehen (Kleider, Hygiene)
Hofliches Verhalten: Konventionen, Hoflichkeitsregeln
Korperhaltung & Nahe-Distanz

. Gestik

Blickverhalten

Mimik

. Stimme

® N O O s w N R

Integration aller nonverbalen Elemente



KOMPASS

Video:

KOMPASS-Modul 'Nonverbale Kommunikation'
Integration aller Elemente: Ubung 'Eine Reiseerzahlung'


VTS_03_1Reiseerzählung1A.VOB

Evaluation 'Nonverbale Kommunikation':
Beispiel einer Aussage einer Jugendlichen
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Forschungsprojekt:
KOMPASS



FBB: Behandlungszufriedenheit
Range 0-4, Jugendliche (n=27) und Eltern (n=28)
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Evaluation: Subjektive Angaben
Schilderung der Jugendlichen, Eltern und Lehrpersonen

e hohe Zufriedenheit mit dem Therapieerfolg
e flihlen sich mit ihren Schwierigkeiten ernst genommen.

e alle bis auf 1 Madchen sind in einer Ausbildung oder weiterfihrende Schule

Die Jugendlichen ...

.. gehen mehr auf Andere zu.

.. zeigen mehr Interesse fur Andere.

.. bewaltigen Teamarbeit besser.

.. fUhren mehr und vielseitigere Gesprache und horen besser zu.
.. werden als hoflicher wahrgenommen.

.. Zeigen eine interessiertere und zugewandtere Korpersprache
.. bemuhen sich vermehrt darum, das Gegenuber zu verstehen

.. sind sich der eigenen Wirkung auf Andere bewusster.



Evaluation: Subjektive Angaben
Email eines Elternpaars

An: Jenny Bettina

Betreff:  Re: Fragebogen fiir Gianluca

Liebe Frau Jenny

Gianluca bekam beim letzten Lehrergesprach vor ein paar Tagen in‘der Schule eine sehr gute

Riickmeldung. Er spielt in der Pause mit den anderen draussen Fussball, macht mit, hat seinen Platz in der
Gruppe. Fragt nach, wenn etwas unklar ist, entweder beim Kind oder beim Lehrer. Ist motivierter,
Leistungsbereitschaft gestiegen!

Allgemein starkeres Interesse an der Umwelt! Mehr Durchhaltevermdgen, Lust, etwas auch einmal
auszuhalten und nicht gleich total frustriert zusammenzubrechen.

Wir sind sehr zufrieden. Die Kommunikation in der Familie hat sich meiner Meinung nach stark verbessert,
was zu einem entspannteren familidren Zusammenleben fiihrt. Wir sind in eineinhalb Jahren sehr
vorangekommen!
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lch danke Ihnen fur Ihr Interesse.

Bettina.Jenny@Kkjpdzh.ch
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